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Die Woche im Wirtschaftsrecht

// Im Blickpunkth

Existenzgr�nder, die h�ufig nur sehr wenig oder gar kein Stammkapital ben�tigen, haben mit Inkrafttreten des MoMiG

eine flexible und billige M�glichkeit zur Gr�ndung einer Gesellschaft erhalten: die haftungsbeschr�nkte Unternehmerge-

sellschaft. Weber stellt die dogmatische Struktur dieser Sonderform der GmbH im �berblick dar. Der Frage der Zul�ssig-

keit einer UG (haftungsbeschr�nkt) & Co. KG auch bei Gewinnausschluss zu Lasten der Komplement�rin gehen Kock/

Vater/Mraz nach. In der vom Verlag Recht und Wirtschaft herausgegebenen Reihe „Heidelberger Mustervertr�ge“ ist in

Heft 128 die Unternehmergesellschaft (haftungsbeschr�nkt) von Korts erschienen. Das Vertragsmuster ist auch in dem

Sammelband „Heidelberger Mustervertr�ge zu Kapitalgesellschaften“ von Korts/Korts, Edition 2009, enthalten.

Dr. Martina Koster, Ressortleiterin Wirtschaftsrecht

Entscheidungen
BGH: Verpflichtung der Gesellschafter zu

Nachschusszahlungen

Der BGH hat mit Urteil vom 9.2.2009 – II ZR 231/

07 – entschieden: Der Beschluss, der den Ge-

sellschaftern einer Personengesellschaft Nach-

schusspflichten auferlegt, ist den Gesellschaftern

gegen�berunwirksam(§ 707BGB),diedieserVer-

mehrung ihrer Beitragspflichten nicht – auch

nicht antizipiert (vgl. z. B. Sen. Urt. vom 21.5.2007

– II ZR 96/06, ZIP 2007, 1458 Tz. 13ff.; vom 5.3.

2007 – II ZR 282/05, BB 2007, 1019 mit Komm.

Gehrlein) – zugestimmt haben. Diese Unwirksam-

keit kann der Gesellschafter auch dann als

Einwendung gegen�ber der auf einen solchen

Beschluss gest�tzten Zahlungsklage der Ge-

sellschaft geltend machen, wenn nach dem

Gesellschaftsvertrag Beschlussm�ngelstreitigkei-

ten binnen einer bestimmten Frist eingeleitet

werden m�ssen und diese Frist abgelaufen ist

(Best�tigung Sen. Beschl. vom 26.3.2007 – II ZR

22/06, BB 2007, 1522).

Volltext desUrteils: // BB-ONLINE BBL2009-841-1

unter www.betriebs-berater.de

BGH: Schiedsf�higkeit von Beschluss-

m�ngelstreitigkeiten im GmbH-Recht

Der f�r das Gesellschaftsrecht zust�ndige II. Zi-

vilsenat des BGH hat mit Urteil vom 6.4.2009 – II

ZR 255/08 – entschieden, dass Beschlussm�n-

gelstreitigkeiten im Recht der GmbH grunds�tz-

lich kraft privatautonomer Gestaltung der Ge-

sellschafter schiedsf�hig sind, sofern und soweit

das vereinbarte schiedsrichterliche Verfahren

aus dem Rechtsstaatsprinzip abzuleitende Min-

deststandards einh�lt. Mit dieser Entscheidung

hat der Senat seine fr�here restriktive Auffas-

sung, nach der die Voraussetzungen f�r eine

Schiedsf�higkeit von Beschlussm�ngelstreitig-

keiten nicht im Wege richterlicher Rechtsfortbil-

dung zu entwickeln, sondern einer Regelung

durch den Gesetzgeber vorbehalten seien (vgl.

BGHZ 132, 278 – „Schiedsf�higkeit I“), aufgege-

ben. Da der Gesetzgeber im Rahmen des zwi-

schenzeitlich verabschiedeten und in Kraft ge-

tretenen Schiedsverfahrens-Neuregelungsgeset-

zes von einer diesbez�glichen gesetzlichen Re-

gelung bewusst Abstand genommen und die

Problematik „angesichts ihrer Vielschichtigkeit

in tats�chlicher und rechtlicher Hinsicht weiter-

hin der L�sung durch die Rechtsprechung unter

Ber�cksichtigung der konkreten Umst�nde des

Einzelfalls �berlassen“ hat, hat der II. Zivilsenat

die ihm solchermaßen �berantwortete Aufgabe

aus Anlass des vorliegenden Revisionsfalls auf-

gegriffen.
(Quelle: PM BGH vom 6.4.2009)

BGH: Zur Erstattung von Kosten der

Rechtsverfolgung durch den B�rgen

Mit Urteil vom 3.3.2009 – XI ZR 41/08 – hat

der BGH entschieden: Der Anspruch des Gl�u-

bigers aus § 767 Abs. 2 BGB gegen den B�r-

gen auf Erstattung von Kosten der Rechtsver-

folgung umfasst nicht den Aufwand, der dem

Gl�ubiger in einem Anfechtungsprozess ent-

standen ist. Denn der Hauptschuldner ist an

diesem Verfahren nicht als Partei beteiligt und

daher fehlt eine Forderung des Gl�ubigers ge-

gen den Hauptschuldner, die nach § 767

Abs. 2 BGB durch die B�rgschaft gesichert sein

k�nnte.

Volltext des Urteils: // BB-ONLINE BBL2009-841-2

unter www.betriebs-berater.de

BGH: Zur Verwendung von Kundendaten

durch Versicherungsvertreter

Mit Urteil vom 26.2.2009 – I ZR 28/06 – hat

der BGH entschieden: Ein Versicherungsvertre-

ter darf Kundendaten, die ein Gesch�ftsge-

heimnis seines fr�heren Dienstherrn darstellen,

nach der Beendigung des Handelsvertreterver-

h�ltnisses nicht schon deshalb f�r eigene Zwe-

cke verwenden, weil er die Kunden w�hrend

des Bestehens des Handelsvertreterverh�ltnis-

ses selbst gewoben hat (im Anschluss an BGH,

Urt. v. 28.1.1993 – I ZR 294/90, BB 1993, 818).

Volltext des Urteils: // BB-ONLINE BBL2009-841-3

unter www.betriebs-berater.de

OLG Frankfurt: Pr�zisierung der

Anforderungen an die Lesbarkeit von

Anzeigetexten von Stromanbietern

Mit Urteil vom 31.3.2009 – 11 U 2/09 (Kart) –

hat der 1. Kartellsenat des OLG Frankfurt die An-

forderungen an die Lesbarkeit von aufkl�renden

Zus�tzen in der Werbung f�r �kostromtarife

pr�zisiert. Er f�hrt aus, dass zur Vermeidung ei-

ner durch den Blickfang-Text hervorgerufenen

Fehlvorstellung eine Irrtum ausschließende Auf-

kl�rung durch einen klaren und unmissverst�nd-

lichen Hinweis erfolgen m�sse. In den F�llen, in

denen der Blickfang zwar nicht objektiv unrich-

tig sei, aber nur „die halbe Wahrheit“ enthalte,

m�sse ein Stern oder ein anderes deutliches Zei-

chen den Betrachter zu dem aufkl�renden Hin-

weis f�hren.

Volltext des Urteils: // BB-ONLINE BBL2009-841-4

unter www.betriebs-berater.de

LG M�nchen I : Zur Akzessoriet�t der

B�rgenverpflichtung

Mit Urteil vom 6.4.2009 – 2 O 23094/07 – hat

das LG M�nchen I entschieden: Haben die Par-

teien des Hauptschuldverh�ltnisses keine Siche-

rungsabrede getroffen, sondern vereinbart, wie

Sicherheit zu leisten ist, wenn der Hauptschuld-

ner einen Sicherheitseinbehalt des Gl�ubigers

abl�sen will (Abl�severeinbarung), und macht

der Schuldner davon Gebrauch, indem er dem

Gl�ubiger eine B�rgschaft auf erstes Anfordern

stellt, so kann der B�rge (im Erstprozess) die

Zahlung an den Gl�ubiger nicht mit der Begr�n-

dung verweigern, die Abl�severeinbarung sei

unwirksam (entgegen BGH, Urt. vom 8.3.2001 –

IX ZR 236/00).

Volltext des Urteils: // BB-ONLINE BBL2009-841-5

unter www.betriebs-berater.de
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